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Kirchliche Anzeigen- r
Am 7. Sonntage nach Trinitatis.

Den 22. Juli 1860.
St^Nicolai-Pfarr^Kirchc.

Vormittag: Herr Kaplan Pohl.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St° Marien. 
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Dienstag den 24. Juli: Herr Prediger Nesselmann. 

! Donnerstag d. 26. Juli: Herr Superintendent Eggert. 
i Neust, eoangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.

Vormittag: Herr Prediger Rhode. 
Nachmittag: Herr Prediger Nhode.

St. Annen-Kirche.
> Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz. 

Nachmittag: Herr Prediger Müller.
Heil. Leichnams-Küche. 

k Vormittag: Herr Prediger Kriese. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformüte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin.

Evangelisch-lutherische Gemeinde. 
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr Predigt. 
Freitag Abends 7^ Uhr.

Preußen. Berlin. Das Befinden Sr. 
Majestät des Königs in der letzten Zeit ist nach 
den amtlichen Bülletins den Umständen nach ein 
recht erfreuliches zu nennen. Se. Majestät neh­
men nicht nur mehr Antheil an Allem, was vor- 
geht, als vor einem Monat, sondern freuen Sich 
auch Lei den Promenaden über die Schönheiten 
des Parks, die Kunstgegenstände und besonders 
die nun angekommenen Statuen und die Fort­
schritte im Bau des neuen Orangeriehauses. Da­
bei zeigt das körperliche Befinden, insbesondere 
der Gebrauch der Gliedmaßen, wieder Fortschritte, 
während Schlaf und Appetit nichts zu wünschen 
übrig lasten. Natürlich werden die täglichen Pro­
menaden durch die große Hitze auf die späten 
Abendstunden beschränkt, indessen ist es gelungen, 
die Salons von Sanssouci kühl zu erhalten, so 
daß man einen gefährlichen Einfluß der Hitze ab- 
zuwehren hoffen darf. — Das „Pr. Vksbl." 
sagt: In dem Befinden Sr. Maj. des Königs 
soll sich in der letzten Zeit eine auffallende und 
hocherfreuliche Besserung bemerkbar gemacht haben. 
Namentlich sind die geistigen Kräfte wieder mit 
oft bewunderungswerther Klarheit und Lebendig­
keit hervorgetreten. Unter Anderem wird erzählt, 
daß der König, als sein neuer persönlicher Ad­
jutant, der Hauptmann Graf v. Kanitz, sich zum 
ersten Male in dieser Eigenschaftbei ihm gemeldet, 
denselben mit Lebhaftigkeit begrüßt und seine 
Freude ausgesprochen habe, ihn, den längst Be 
kannten, fortan dauernd um sich zu sehen. Auch 
das Sprechen selbst ist gegen früher bedeutend 
erleichtert. Leider ist freilich auf diese zeitweilige 
Besserung keine Hoffnung auf eine gründliche 
Besserung in dem beklagenswerthen Zustande 
des hohen Kranken zu gründen, denn nach 
früheren Erfahrungen sind solche gute Zeilen 
bald vorübergehend.

Der königliche Hof beging heute, am 19. 
Juli, die Gedächtnißfeier an dem fünfzigjährigen 
Sterbetage der hochjeligen Königin Louise in aller 
Stille im Familienkreise. In vielen Privat- und 
Familienkreisen ist ebenfalls das Andenken an die 
verewigte, die unvergeßliche Königin in frommer 
Pietät gefeiert worden. Wenige leben noch, wel­
che diese Heilige, wie die Hingeschiedene selbst 
ein katholischer Bischof nannte, von Angesicht zu 
Angesicht gesehen haben; aber im Herzen des 
Volkes lebt ihr Bild fort und ihr Angedenken: 
eine Gattin und Mutter, wie es in Hütten und 
Palästen keine gleiche gab, eine Königin, wie die 
Jahrhunderte nur wenige sahen.

(P. Z.) Ihre königlichen Hoheiten der Prinz- s 
Regent, der Großherzog und die Frau Groß- Z 
Herzogin von Baden, die Großherzogin - Mutter 
von Mecklenburg-Schwerin, der Prinz Karl und 
andere hohe Herrschaften sind heute bei der Kai­
serin-Mutter von Rußland in Wildbad zur Ge­
dächtnißfeier des Sterbetages der hochseligen Kö­
nigin Louise versammelt. Die badischen Herr­
schaften werden sich zugleich von der hohen Frau, 
deren Abreise nach Schloß Stolzenfels bevorsteht, 
verabschieden und alsdann mit Sr. k. H. dem 
Prinz-Regenten nach Baden-Baden zurückkehren. 
So weit bis jetzt bestimmt, trifft Se. k. H. der 
Prinz-Regent in Begleitung der Kaiserin-Mutter 
in Potsdam ein.

Die offiziöse „Preuß. Ztg." schreibt: Nach­
dem schon seit längerer Zeit in den gegenseitigen 
Beziehungen der Kabinette von Berlin und Wien 
eine größere Annäherung sich zu erkennen gege­
ben hat, ist in diesen Tagen ein weiterer Schritt 
auf dieser Bahn gethan worden. Se. Majestät 
der Kaiser Franz Joseph hat mittelst eigenhändi. 
gen Schreibens den dringenden Wunsch ausge­
sprochen, Sr. königl. Hoheit dem Prinz-Regenten 
persönlich zu begegnen. Die Bestimmung des 
Ortes für diese Zusammenkunft stellte der Kaiser 
von Oesterreich in das Ermessen des Prinz-Regen­
ten. Dem hervorragenden Genossen im deutschen 
Bunde gegenüber hat der Prinz-Regent geglaubt, 
von der chm vertrauensvoll anheim gegebenen 
Wahl einen zuvorkommenden Gebrauch machen 
zu sollen. Der Prinz^Negent hat emen Ort ge­
wählt, dessen Bewohner König Friedrich Wil­
helm 1H. von Preußen so viele und so rührende 
Beweise von Anhänglichkeit gegeben haben, an 
welchen so zahlreiche Erinnerungen an des hoch­
seligen Königs Majestät geknüpft sind, — den 
Badeort Teplitz. Wir dürfen hoffen, daß die persön­
liche Begegnung zweier mächtiger Herrscher, welche 
am 26. d. M. zu Teplitz stattfinden wird, dem 
deutschen Vaterlande zum Heile gereichen werde.

Die Minister v. Auerswald und Graf Pückler 
sind von ihrer Badereise zurückgekehrt. — Man 
zweifelt gegenwärtig daran, daß der Landtag 
schon im November zusammentreten wird. — Zu 
den Wahrnehmungen einer erfreulich fortschreiten­
den Einigung der Deutschen Staaten darf auch 
die bevorstehende Militairkonferenz in Würzburg 
gezählt werden. Die Bundesstaaten sind darin 
einig, daß Preußen sowohl wie Oesterreich ihre 
ganze Militairmacht nicht unter den Befehl eines 
Oberfeldherrn stellen können, und es wird sich 
demnach die Konferenz mit der Ergänzung der 
Bundeskriegs - Verfassung zu beschäftigen haben 
für den Fall, daß die beiden Mächte mit ihrer 
Gesammt-Armee in einem BundeSkriege auftre­
ten sollten.

Die Börse am 19. eröffnete matt und blieb 
beschränkt. Staatsjchuldscheine 85^) Preuß. 
Rentenbriefe 94^.

Oestreich. Das „Dresd. I." bringt eine 
Depesche aus Wien, nach welcher es heißt, daß 
der Kaiser von Oestreich in der nächsten Woche 
mit dem Prinzen von Preußen in Teplitz eine 
Zusammenkunft haben werde. — Von den preu­
ßischen Staatsmännern, welche sich jüngst hier 
aufhielten, hat Herr v. Auerswald viel mit dem 
Minister v. Nechberg konferirt, doch zweifelt man 
an einer erreichten Verständigung.

Frankreich. Die „Patrie" sagt, daß die 
Lage in Beirut ernst sei. Die strafbarsten An­
schläge gegen das Leben der Christen seien auf 
mehreren Punkten angezettelt worden. Die See­
behörden trafen alle erforderlichen Dispositionen, 
um den Schwierigkeiten zu begegnen. Der Kaiser 
hat sich für ein Einschreiten in Syrien entschie­
den. — Der „Moniteur" vom 19. theilt einen 

' Brief des Sultans vom 16. an den Kaiser mit: 

Der Sultan, heißt es in demselben, habe ge­
glaubt, daß der Kaiser wisse, mit welchem Schmerz 
der Sultan die Nachrichten von den Ereignissen 
in Syrien empfangen habe. Er werde alle seine 
Kräfte anwenden, um die Ordnung wieder her­
zustellen, und er gebe die Versicherung, daß er 
die Schuldigen strenge bestrafen werde, damit sie 
erfahren, daß Allen Gerechtigkeit werden muß. 
Damit er nun keinen Zweifel über die Bestre­
bungen des Gouvernements hege, so habe der 
türkische Sultan Fuad-Pascha mit einer Mission 
betraut, deren wichtige Prinzipien der Kaiser kenne.

Großbritanien. Im Unterhaus sagte Glad- 
stone, daß die für den Krieg in China nöthige Summe 
unter Anderem durch Erhöhung der Spiritussteuer ge­
deckt werden, solle. Er theilte mit, daß Palmecston in 
einigen Tagen die Intention der Regierung in Bezug 
auf Befestigungen ankündigen werde; eine Anleihe werde 
erforderlich sein.

Ueber die Kämpfe im Libanon schreibt der „Ob­
server": „Die Nachrichten aus Syrien über die Strei­
tigkeiten zwischen den Drusen und Maroniten und über 
das dort angerichtete Blutbad sind in der That traurig. 
Die Fehde zwischen den beiden Volköstämmen ist eine 
uralte und hat weit mehr mit Familien und Oertlich- 
keiten, als mit der Religion zu thun, die, wenn man 
das Wort nicht in einem ganz unrichtigen Sinne ge- 
braucht, bei jenen Händeln nur in äußerst spärlichem 
Sinne vertreten ist. ES ist irrig, wenn man sagt, die 
Drusen leien Muhamedaner. Sie sind weit eher Heiden 
und beten daö goldene Kalb an, d. h. in Wirklichkeit, 
nicht in dem bildlichen Sinne, wie man den Ausdruck 
auf unsere City-Leute anzuwenden pflegt. Die Maro- 
niten sind eine Art Christen, aber von sehr verdächtigem 
und heterodoxem Charakter.

Im Unterhause am 17. erwiderte Wodehouse, daß 
die von den Journalen in Betreff der Mordscenen in 
Damaskus veröffentlichten Berichte vollkommen genau 
wären. Es seien 500 Personen, darunter der holländi­
sche Konsul getödtet worden. „Times" sagt: Wenn 
die Pforte außer Stande sei, die Ordnung in Syrien 
wiederherzustellen, so würden die Mächte über die Zu­
kunft dieses unglücklichen Landes beschließen.

Italien. Nach glaubhaften Privatmitthei- 
lungen ist die Revolution in Italien bereits in 
das Stadium getreten, wo die auflöseuden Ele­
mente ihrerseits selbst in Auflösung sind. In 
Modena, Bologna, Como u. s. w. wiederholen 
sich die socialistischen Scenen von 1848. Die 
Schneider, die Wäscherinnen, die Dienstboten ver­
langen höheren Lohn. Ganze Gewerke haben 
Feierabend gemacht, und die Faullenzer unter 
ihnen nehmen Almosen an. Auf Sicilien selbst 
hat man Garibaldi das Leben so sauer gemacht, 
daß er schon mehrmals ungeduldig wurde und sich 
ganz zurückziehen wollte. Turin sucht ihn immer 
wieder in's Gleis zu bringen, engüjche Kapitalisten 
öffnen ihre Säckel, und der Dictator ruht vor­
der Hand in der Hoffnung aus, daß die Ver­
fassung von 1848 der Monarchie der Bourbonen 
ganz von selbst das Lebenslicht ausblasen wird. 
In Rom herrscht immer noch große Ruchlosigkeit. 
Auch der spekulative dicke Cavour weiß nicht mehr, 
was er recht anfangen soll, besonders seitdem 
Garibaldi nicht mehr nach seiner Pfeife tanzen will 
und Mazzini mit im Brei zu rühren angefangen.

Aus Rom melden französische Berichte, daß 
der Papst eine Allocution gegen Sardinien er­
lassen habe, in welcher die Annexion der No- 
magna als Kirchenraub bezeichnet wird. Der 
französische Botschafter Grammout soll den Auf­
trag haben, auf Reformen zu dringen mit der 
Drohung, daß L. Napoleon sonst die französischen 
Truppen aus Rom zurückziehen werde. Nach einer 
langen Konferenz hat das französische Jäger­
bataillon Ordre erhalten, abzumarschiren und in 
Civita Vecchia die Einschiffung abzuwarten.

Aus Sicilien wird gemeldet, daß die beiden 
zu Garibaldi übergegangenen neapolitanischen 
Schiffe keine königlichen, sondern KausfahrteisM 
waren. — Das zu Palermo erscheinende amtliche 
Journal Garibaldi^ vom 14. Juli veröffentlicht 
folgende Note: „Sonnabends wurden, auf spe->



ziellen Befehl des Dictators, Joseph La Farina, 
Griselli und Tosti (die Leiden Letzteren Corsen 
und zur Polizei des Continents gehörend) aus 
unserer Stadt entfernt. Diese drei Ausgewiese- 
uen wühlten zu Palermo gegen die dermalige 
Ordnung der Dinge. Die Regierung, welche 
über die Ruhe wacht, konnte die Anwesenheit 
solcher Personen nicht dulden." (Ei wie aller- 
liebst! Sollte man nicht glauben, dieser klassische 
offizielle Artikel gegen die „Wühler" rühre von 
der berüchtigten neapolitanischen Partei her, statt 
von dem „Befreier" Garibaldi!)

Nus Neapel wird vom 14. d. gemeldet, 
daß Patrouillen ununterbrochen die Stadt durch­
ziehen. Es werden Proklamationen Garibaldi's 
und Settembrini's verbreitet, die gegen die bour- 
bonische Dynastie gerichtet sind. In der Prokla­
mation Garibaldi's heißt es: „Ich bin Royalist, 
ziehe aber Victor Emanuel vor, der die Italiener 
gegen Oestreich führen wird." — Nach einem 
in Turin eingetroffenen Telegramm aus Neapel 
vom 17. Juli hat daselbst Lei Gelegenheit der 
Rückkehr von vierzig Flüchtlingen eine revolutio­
näre Kundgebung stattgehabt, so daß die bewaff­
nete Macht hat einschreiten müssen. Nach den 
„H. N." haben die Truppen scharf gefeuert. 
Es ist wieder ein neues Ministerium gebildet 
worden. Privat-Depeschen von neuestem Datum 
melden, daß der König Franz II. in Folge einer 
neuerdings in der Hauptstadt ausgebrochenen Be­
wegung dem Throne zu Gunsten seines Onkels, 
des Grafen von Syrakus, entsagt und die Haupt­
stadt verlassen habe. Prinz Leopold Benjamin 
Joseph, Graf von Syrakus stand bisher wegen 
seiner freisinnigen Grundsätze dem Hofe fern. 
Von anderer Seite wird diese Nachricht für 
höchst unwahrscheinlich erklärt.

Florenz. Die Verstimmung gegen Piemont 
ist im Wachsen; der Bruch zwischen der republi­
kanischen und piemontesischen Partei ist ein voll­
kommener geworden; der Prinz von Carignan 
hat übrigens seine Partie genommen, er tröstet 
sich mit seinen 16 Köchen, über welche die hiesi­
gen Zeitungen ihre Witze loslassen. Folgender 
Vorfall charakterisirt die Piemont feindliche 
Stimmung: Ein eifriger Anhänger der piemonte­
sischen Regierung fand dieser Tage einen Hund 
an seine Thür genagelt, dem die Haut abgezogen 
war. Darunter stand folgende Inschrift: Eher 
wird diesem Hunde das Fell wieder wachsen, als 
Victor Emanuel hier regieren.

Türkei. Auch im Norden des Reiches, namentlich 
in Bosnien und Montenegro, ist eine starke Gährung 
unter der Bevölkerung nicht zu verkennen. Die russischen 
Agenten in BoSnien entwickeln wieder die größte Thätig- 
keit, und der Wiederauöbruch des KampfeS mit Monte­
negro scheint unvermeidlich. Die Krisis für das Türken- 
Regiment in Europa scheint mit starken Schritten 
heranzunahen.

Der Pariser „Moniteur" meldet aus Beirut vom 
11. d., daß der Angriff gegen die Christen zu DamaS- 
kuS am 9. Abends begonnen habe. Es waren bereits 
viele Männer getödtet worden und hatte man die 
Frauen in die Harems gebracht. Sämmtliche Konsu- 
late, mit Ausnahme des englischen, wurden verbrannt. 
Der französische, der russische und der griechische Konsul 
flohen zu Abdel Kader. Die -Wirksamkeit der türkischen 
Behörden ist gleich Null und schadet daher mehr als 
sie nützt. Heute sind 3000 Mann türkischer Truppen 
angekommen und erwartet man mit Ungeduld die tür­
kischen Kommiffarien. Aus Konstantinopel vom 17. 
wird telegraphirt: In Damaskus sind 500 Christen 
getödtet und mehrere Kirchen niedergebrannt worden. 
Der amerikanische Consul ist verwundet. Der englische und 
französische Consul sind geflohen. Die regulären Truppen 
sind unzuverlässig. ES herrschte allgemeine Bestürzung.

6. Berlin.
Das Tagesgespräch nahm seit lange mit Recht 

das Wetter zur Zielscheibe seiner Betrachtungen, 
und die alte Anknüpfung der Unterhaltung Lot 
so viele Nuancen, daß Niemand mehr um Stoff 
in Verlegenheit sein durfte. Der ewig strömende 
Regen hat in der größtentheils sandsteppenartigen 
Umgebung unserer Stadt noch immer eher ge- 
nützt wie geschadet, doch hört man aus Gegen­
den mit Niederungen und fettem Boden, daß für 
die Ernte hier und dort Befürchtungen laut wur­
den, auch im Auslande, denn in diesem Sommer 
sind Regen und Kälte nicht nur strichweise und 
Lei uns einheimisch gewesen, sondern aus Frank­
reich, Oestreich und Belgien wird Aehnliches ge­
meldet. Heute scheint die Sonne nun so klär 
herein und der Himmel ist nah und fern so blau, 
daß man wieder zu hoffen beginnt, aber wir 
hofften schon gar zu oft vergebens! Ich glaube, 
wenn jetzt endlich die Regenzeit aufhört, bekom- 
rnen wir eine entsetzliche Hitze. Pen anderen Theil 

des Tagesgespräches bildeten zwei Greulthaten, 
die kurz hintereinander geschehen sind, die eine 
die Ermordung des Rentier Heitchen auf dem 
Moabiter Felde, die andere der Selbstmord des 
Restaurateur Techow, desselben, der eben den 
großartigen AdmiralSgarten dem Publikum geöff­
net hat; als Veranlassung zur That geben Einige 
die Verzweiflung über das anhaltend kalte und 
schlechte Wetter an, das ihn allabendlich um eine 
Einnahme von ca. 300 Thalern brächte, An­
dere eine Prozeßangelegenheit. — Die Ermordung 
des vorhergenannten fünfzigjährigen Mannes aber, 
und der Umstand, daß man noch immer nicht die 
Mörder, die die Kriminalpolizei mit Hohnbriefen 
regaliren, gefunden, hat große Aufregung her­
vorgebracht, und mit Recht, denn derartige Un­
thaten verletzen die gesellschaftlichen Verhältnisse 
und Verbindungen auf das tiefste! Ich mußte, als 
sich die Nachricht von dem Morde verbreitete, 
auf der Straße beim Erblicken von Menschen 
mit Widerwillen immer daran denken, welche von 
allen diesen wohl die entsetzliche That begangen! 
Lassen Sie mich von den Weiterungen und Neben- 
umständen dieser Leiden Scenen schweigen, und 
lassen Sie mich auch nur vorübergehend der rohen 
Vorgänge Erwähnung thun, die in diesem Som­
mer wieder von trunkenen Soldaten in den Ver- 
gnügungsgärten nur zu oft hervorgerufen werden 
und leider zu selten strenge genug untersucht und 
bestraft werden können. — Eine Broschüre des 
Dr. Rasch macht in vielen Kreisen Aufsehen, 
da sie mit der größten Freimüthigkeit und mit 
Anklage gegen den bekannten Theaterunternehmer 
Cerf auftritt, die Verhältnisse desselben zum 
Victoria-Theater und sein Benehmen gegen den 
Königlichen Verwalter desselben, Scabell, mit den 
grellsten Farben malt. Der Dr. Rasch will jedes 
seiner Worte beweisen, und Cerf scheint die 
Schrift unbeantwortet zu lassen. Es wird durch 
diese Schrift so Manches aufgeklärt, was uns in 
Betreff des Victoria-Theaters bisher noch dunkel 
war. Das Theater selbst macht, da in jeder 
Beziehung tüchtige Kräfte herangezogen sind, sehr 
gute Geschäfte und wird zum Winter auch in 
klassischen Werken, so weit ihm ihre Aufführung 
gestaltet ist, zu brilliren suchen.

Mus der Provinz.
AKönigsberg. Das „sechste Preußische 

Sängerfest", welches am 17. und 18. d. Mts. 
hier gefeiert worden, möchte wohl, wenigstens für 
Königsberg, kaum sobald eine Wiederholung finden. 
Dem Comite freilich gebührt die unbedingteste 
Anerkennung; es hat geleistet, was Liebe zur 
Sache, Umsicht, Geschmack, Wohlwollen und 
Thätigkeit nur irgend zu leisten vermochten; aber 
ein Comite kann ein Fest wohl arrangiren und 
leiten, doch nicht machen, wo der empfängliche 
Boden dafür fehlt, und mehr noch wie Lei den 
früheren derartigen Festen hat sich diesmal ge­
zeigt, daß Königsberg für ein solches Fest der 
empfängliche passende Boden eben nicht ist. Von 
wirklicher allgemeiner Theilnahme zeigte sich kaum 
die Spur, nichts von äußerem Festesschmuck in 
der Stadt; trotz aller Bemühungen des Comite's 
konnte für die fremden Sänger nicht einmal aus­
reichend Quartier in Privatwohnungen beschafft 
werden, so daß für 50 derselben ein öffentliches 
Lokal, die Jubiläumshalle im altstädtischen Ge­
meindegarten, gemiethet werden mußte, um ihnen 
dort ein sehr bescheidenes Nachtlager zu ver­
schaffen; und nicht wenige solcher Wirthe, welche 
freiwillig ihr Haus zur Beherbergung der frem­
den Gäste darboten, sollen kaum das Aller- 
nothdürftigste gegeben und für Speise, Trank, 
Aufwartung, Wohnung, Betten u. s. w. — 
Bezahlung verlangt haben. Für die erste all­
gemeine Zusammenkunft am Montag Abend im 
Garten des Schießhauses batte das Comite sehr 
ansprechende und hübsche Veranstaltungen getrof­
fen und empfing dort die Sänger mit freund­
lichem Festesgruß; auch zeigte sich hier eine fest­
lich lustige Stimmung. Viele allerdings suchten 
nach dem Schlüsse des Vorfestes die nöthige Ruhe; 
viele Andere aber unternahmen eine „Bierreise", 
deren Anstrengungen und Folgen mancher Stimme 
schwerlich von Vortheil gewesen sein mögen. — 
Der Dienstag Vormittag wurde mit den Proben, 
der übrige Theil mit Privat - Zusammenkünften 
und Erholung ausgefüllt, worauf Abends das 
Konzert im Schauspielhause für dessen Ein­
räumung Herr Theaterdirektor Woltersdorf 270 
Thlr. verlangt und erhalten haben soll — folgte. 
Das Publikum war zahlreich, jedoch keineswegs 
gedrängt, die Hitze im Hause fast unerträglich, 
die Ausführung der Gesänge befriedigte. Nach 

dem um 9 Uhr erfolgten Schlüsse des Konz^A 
Legaben sich die Sänger zum größeren Theil na 
der Bürger-Ressource, andere nach der Börser 
Halle rc. An Gesängen, Toasten und begeisterte 
Stimmung wurde hier ein Namhaftes geleiste 
— Am Mittwoch ging's denn nach Aweiden, wc 
selbst das Comite für das Konzert im Freien un 
für die Aufnahme der Sänger sehr zweckmäßig 
Veranstaltungen getroffen hatte. Gesänge mm 
Wettgesänge folgten sich hier in bekannter Weifte 
Die zusammengeströmte Menschenmasse außerhalb 
der Barriere war ungeheuer. Nach dem Schluß 
des Konzertes Vertheilung der von Damen geschenk-! 
ten, größtentheils aus Galanterieläden gekauften! 
Preise, dann natürlich sehr gehobene Stimmung, 
Rückfahrt, Bierreisen und endlich Schluß. Von der 
Masse der konsumirten Getränke erzählt man fabele 
hafte Dinge; gewiß aber ist, daß das Bier weit über­
wiegend ja fast ausschließlich die erste Stelle be­
hauptete. Der Bachus der Alten war ein schöner,! 
heiterer liebenswürdiger Jüngling; der aus Baiern 
stammende Gambrinus ist ein dickwanstiger, wüster, 
widerwärtiger Geselle. Er hat aber im Ccmplott 
mit Silen jenen vom Thron gestürzt und beherrscht 
nun mit diesem fast schon unumschränkt und des­
potisch die ihm zulallenden Massen.

* Königsberg. Daß eine so große 
und ausgedehnte Stadt wie Königsberg von einem 
immerhin doch nur auf einen kleineren Kreis be­
schränkten Feste nicht durchweg, nicht über ein^ 
gewisse Oberfläche hinein in Bewegung gesetzt 
werden kann, ist natürlich, und deshalb werden 
solche Feste, wie die seit 1847 aufgekommenen 
Provinzial-Sängerfeste, hier niemals einen so 
günstigen Boden finden können, wie in Mittel­
städten, z. B. in Elbing, wo die Festphystognomie 
der ganzen Stadt unwiderstehlich auch die allge-- 
meine Feststimmung erzeugt, welche solch' einem 
Feste erst seinen Charakter verleiht. Dennoch ist 
man, dem Eindruck nach, welchen mehrere Theil- 
nehmer übereinstimmend davongetragen, seit dem 
letzten, dem dritten Sängerfeste, auch hier merk­
lich fortgeschritten, wenigstens ließ der zweite 
Festtag darauf schließen. Allerdings hatte die 
Bereitwilligkeit, Gäste aufzunehmen, sich Anfangs 
nicht sehr rege gezeigt; indessen sollen nachträglich 
noch mehrere diesfällige Meldungen eingegangen 
sein, und im Ganzen machte sich bei den natür­
lich bescheidenen Ansprüchen die Sache leidlich. 
Ueber die anerkennenswerthe Fürsorge des Co- 
mite's, dessen Aufmerksamkeit nichts entgangen 
war, kann nur Eine Stimme herrschen. Der erste 
Empfangs-Abend am Montag im Garten des 
Schießhauses machte den besten Eindruck. Der 
lustigen Unterhaltungen gab es so viele, daß die 
Absicht des Comits's, es möchten die Sänger 
sich schonen, ganz ungezwungen erreicht wurde. 
Der erste und eigentliche Haupt-Festtag fiel be­
deutend ab; das Konzert im Schauspielhause 
war vom Publikum nur mäßig besucht, und die 
niederdrückende Hitze im Hause konnte bei Zuhö­
rern wie Säugern nicht ohne Einfluß bleiben, 
obgleich viele Gesänge dennoch ganz vortrefflich aus­
geführt wurden. Von den 602 angemeldeten Sän­
gern waren übrigens gegen 100 nicht gekommen. 
Der zweite Sängerfesttag, Mittwoch, bildete in 
Aweiden dagegen ein Volksfest im wirklichen Sinne 
des Wortes. Vom frühen Nachmittag an ström­
ten die Menschenmassen zu Fuß und zu Wagen 
in ununterbrochener Reihe, gleich einer Völker­
wanderung, zum Friedländer Thore hinaus, und 
gewiß waren in Aweiden gegen 20,000 Menschen 
versammelt, ein buntes reges Treiben, wie man 
es Lei uns gewiß selten sieht. Mit offenbar grö­
ßerer Lust wie am Tage zuvor ließen hier die 
Sänger ihre Lieder ertönen, von denen insbe­
sondere Arndt's allbekanntes Volkslied: „Das 
deutsche Vaterland", im Gesammtchor gesungen, 
den mächtigsten Eindruck machte. Die getragenen 
Stücke, besonders aber die Soli's und einfachen 
Quartette verfehlten jedoch des Eindrucks und 
verhallten meist ungehört, da bei emer solchen 
Menschenmasse das Geräusch zu groß war. Nach 
Beendigung des Konzertes wurden die von Kö- 
nigsberger Damen gespendeten Sängerpreise ver- 
Lheilt, von denen die Elbing er Liedertafel den 
sechsten, ein Schlummerkissen, erhielt. Hierauf 
wurde den Damen mit einem Schlußliede ein 
Hoch gebracht. Dann machte ein Comite-Mitglied, 
Herr v. Facius, die Mittheilung, daß so eben, 
auf die von den Sängern am Abende vorher 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinz-Regenten nach 
Baden-Baden auf telegraphischem Wege entsendete 
ehrfurchtsvolle Begrüßung, ein huldvoller Dank 
Höchstdesselben angekommen sei. Mit donnerndem 
Lebehoch auf den erhabenen Regenten wurde diese 



hocherfreuende Mittheilung beantwortet und darauf 
die Volks-Hymne: „Heil Dir im Siegeskranz" 
gesungen. Damit schloß daS Fest, und nach meh­
reren Hochs ging's dann im unabsehbaren Men­
schengewühl nach der Stadt zurück, wo freund­
liche Räume die müden Sänger aufnahmen, bis 
sie — Viele erst am anderen Morgen — die Rück­
reise nach der Heimath antraten.

Mewe. (G.) Die von einigen Zeitungen 
erwähnten revolutionären Bewegungen im Kö­
nigreiche Polen scheinen denn doch nicht ganz 
aus der Luft gegriffen zu sein: ein aus hiesiger 
Gegend gebürtiger, nunmehr aber in Warschau 
als Domherr fungirender Geistlicher hat an seine 
hier in der Nähe wohnenden Verwandten ge­
schrieben, daß er eine für die Erndteferien pro- 
jekttrte Besuchsreise nach hier hat aufgeben müssen, 
weil ihm wegen der politischen Bewegungen ein 
Auslandspaß nicht gewährt wird. — Auch in 
unserer Gegend ist die RipSerndte zur allgemei­
nen Zufriedenheit beendigt, und die Roggenernte, 
die eine gute zu werden verspricht, hat begonnen. 
Die übrigen Getreidearten, besonders die Erb­
sen, stehen in einer wahrhaft erfreulichen Fülle; 
eben so die Kartoffeln, nur hat man hin und 
wieder leider die Pflanzen von schwarzen Flecken, 
dem früheren Vorboten der Kartoffelkrankheit, be­
fallen gefunden; wiewohl die Knollen bis dahin 
noch nicht angegriffen sind. Die Heu- und Klee- 
Erndte ist hier in Betreff der Quantität unge- 
rnein günstig ausgefallen, was man aber in Be­
treff der Qualität nicht behaupten kann.

Verschiedenes.
— In Königsberg erzielt die städtische Ver­

waltung aus der Verpachtung des Straßendüngers 
und Kehrichts eine ansehnliche Einnahme; rm 
vorigen Jahre hat diese Verpachtung die Summe 
von 3870 Thlr. eingebracht.

— Aus Jauer, 16. Juli wird gemeldet: 
Ein furchtbares Unglück hat sich so eben hier 
zugetragcn. Die Vorräthe an Pulver für die 
hiesige Garnison werden in einem hölzernen 
Häuschen auf der Viehweide aufbewahrt. Der 
hohe Wasserstand veranlaßte eine Verlegung des 
Materials. An dem heutigen Morgen waren 
Mannschaften beschäftigt, das Pulver wieder in 
jenes Häuschen zu bergen. Hierbei entstand eine 
Entzündung. Leider sind eine nicht unbedeutende 
Zahl von Soldaten verwundet, einige mehr, 
andere weniger. Wir haben gegen 10 Verun­
glückte gesehen. Von Seiten der Commandirenden 
geschah alles Mögliche, um sofortige Hülfe zu 
dringen, und die nächstwohnenden Gutsbesitzer 
schickten ihre Wagen, um den Transport nach 
dem Lazareth zu erleichtern. Der Adjutant v. S., 
welcher in dem Pulverhause sich befand, wurde 
wie durch ein Wunder gerettet. Der Luftdruck 
schleuderte ihn einige Schritte fort, so daß er 
nicht verbrannt worden ist.

— Die Chinesen stehen trotz ihrer sonstigen 
Cultur und Gelehrsamkeit in Betreff ihrer Tages­
literatur auf einer sehr bescheidenen Stufe. 
Ihre Journale überschreiten an Größe wenig 
eine preußische Banknote und der Inhalt be­
schränkt sich auf gewisse offizielle Nachrichten: 
die Ankunft und Abreise hoher Beamten, er­
theilte Beförderungen und Ehrenbezeigungen u. 
dergl. Das ganze Blatt enthält oft nicht mehr 
als 12 — 15 Zeilen.

Elbing. Die am Mittwoch stattgefundene 
Sonnenfinsterniß, welche gegen 4 Uhr Nachmit­
tags etwa ihre Höhe erreichte, wurde vielfach 
mit Interesse beobachtet, was um so bester ge­
schehen konnte, als der Himmel größtentheils klar 
war. Zrr Zeit der stärksten Verfinsterung nahm 
das Sonnenlicht einen ziemlich fahlen Schein an, 
wenngleich eine sehr auffallende Abnahme der 
Helligkeit gerade nicht bemerkt wurde. Totale 
Sonnenfinsternisse werden in diesem Jahrhundert 
nur noch fünf Mal wiederkehren: am 31. Dezem­
ber 1861 in Afrika, am 22. Dezember 1870 
in Spanien, am 19. August 1887 in Deutsch­
land, die wir also auch mit ansehen können, wenn 
wir's erleben, am 9. August 1896 in Schweden, 
und am 28. Mai 1900 in Nordamerika, Spa­
nien, Aegypten. — Nach einigen sehr heißen 
Tagen zogen gestern Nachmittag mehrere Gewitter 
mit starken Regengüssen hler vorüber. — In 
unserem Badeort Kahlberg war bis Mitte dieses 
Monats der Besuch nicht so zahlreich wie in 
den letzten Jahren; die letzten Tage aber haben 
demselben eine bedeutende Zahl neuer Bade­
gäste zugeführt.

Briefkasten. 1) Ein Gespräch zwischen 
Müller und Schultze ist zur Aufnahme nicht ge­
eignet. 2) E. H. in B., — erhalten, können 
jedoch keinen Gebrauch davon machen.

Gottesdienst der Bapttsten-Gemeinde. 
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittags 4 Uhr.
Donnerstag Abends 8 Uhr.
Freie relig. Gemeinde.

Mittwoch den 25. d. um 6^ Uhr AbendS: 
Herr Pred. ElSner aus Frankfurt a.jO.

Gntbindungs Anzeige.
Die am 17. erfolgte glückliche Entbindung 

seiner lieben Frau von einem gesunden Kna­
ben zeigt Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenst an.

Elbing, den 20. Juli 1860.
—C. Hermann Mitzlaff.

Elbinger Turnverein.
Die Turnübungen finden regelmäßig jeden 

Montag und Mittwoch von 74 Uhr Abends 
ab aus dem städtischen Turnplätze, jeden 
Freitag Abend in Dambitzen statt.

Anmeldungen neu hinzutretender Mit­
glieder werden daselbst vom Vorstände ent- 
gegengenommen.

Der landwirthschaftliche Verein 
des Gr. Marienburger Werders 
versammelt sich
Donnerstag den 26. Juli c. 4 Uhr 

Nachmittags
in Gr. Mausdorf.

Im Saale der Bürger- 
Ressource:

Sonntag den 22. d. M.: unwiderruflich letzte 

8 « i r e e 
indianischer Hexmspiele 

des Eskamoteurs D'. F.
Zum Schluß: das hier noch nie gesehene 
Experiment, die Reise einer beliebigen Person 
von der Bühne, über's Publikum bis zur 
Gallerie durch die Luft.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

HVvLiHKS »»Morst
LonntaS, äsn 22. äuli 6.: 

6K088L8 
IMriimsMI - voneert 
mit vvrstLrKtvm SroUvstvr 

unter IHtunK cko8 Nus.-Vireet. Uamrotk. 
Aur ^uMbrun§ kommen u. : 

hstllk von Lö8okkorn unä

WitM'i8ek68 8iMe!lt-?otpoui'l'i 
LliiHMunAän llivMl'e 1813,14,15 
VON Noumann.

Lei eintretenäer Dunkelheit vnrä äer 
warten äurek Lampions erleuektet vveräen. 

Lntree 2^ 8§r. — ^ntanS 4^ Dkr.

Montag den S3. Juni e.r 

Großes Doppel-Concert 
im ehem. Banduhnschen Garten, 

ausgesührt von der Kapelle des Herrn 
Musikdirektors Damroth und dem Musik- 

Corps des Königl. 8. Ulanen-Regiments. 
Bei eintretender Dunkelheit wird der 

Garten erleuchtet.
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Entroe ü Person 5 Sgr.
3 Billette zu 10 Sgr. sind bei Herrn 

Versuch zu haben.
Bet ungünstiger Witterung findet das 

Concert Donnerstag den 27. Juli statt.

>s IL.

LLL» Erholung.
Montag d. 23. d. M: Großes Concert, 

im Garten, Abends Vergnügtscin im großen 
Salon. Stark.

ki ä!0 b 6 p
Dienstag den 24. Juli c.

III. Aomlcments-Concert.
Anfang 44 Uhr. 

___________ VamrotL.
Amtliche WerfüMMsen. 

Srks»«t»»th«rig,
In der hiesigen Arbeitsanstalt sind dauer­

haft gearbeitete Strohmatten verschiedener 
Größe zu billigen festen Preisen zu verkaufen. 
Auch werden Bestellungen auf Matten und 
andere von den Häuslingen der Anstalt 
auszuführende Arbeiten von dem Aufseher 
Trostn angenommen.

Elbing, den 4. Juli 1860.
Der Magistrat. __________

m».
Zum Verkauf von ca. 40 Packfässern, 

welche in dem ehemaligen Zuckersiedereige- 
bäude des Kaufmann Alsen in der Kalk- 
scheunstraße stehen, ist ein Licitations - Ter­
min auf

Montag den 23. d. Mts.
Vormittags 12 Uhr

an Ort und Stelle angesetzt.
Elbing, den 18. Juli 1860.
—Der Magistrat.____________

Armbänder
in

bet

bedeutender Auswahl billigst 
Fischerstraße No. 16., 

M. Lübs.
Mein Lager echt türkisch roth. Garn, 

verschiedene Baumwolle, sämmtliche Näh- 
Artikel, Knaben-Gürtel, Gummi- 
Hosenträger u. s. w. ist gut sortirt.

Fischerstraßs Ro. L«.

Butter
erhielt und empfiehlt Pfundweise billigst

_____ l'oektermklnn.
Sämmtlich fertig ge­

riebene Oelfarben, Brom 

(sll und wie auch

CvptlsillAe No 1 ä 22 Sgr und 

Copallacke No 2 ä 16 Sgr., 

bet mehreren Pfunden billiger, empfiehlt

Alte Kacheln von 4 Oefen sind zu ver­
kaufen_______ Sonnenstraße No. 7.

In der neust. Wallstr. 10. ist 1 Stubes 
1 Kabinet, 1 Küche zu vermiethen. In der 
2. Etage datelbst sind 2 Stuben, 2 Kammern, 
und 1 Küche zu vermiethen. Zu erfragen

_________________ Wasserstraße No. 36.
^ Herrenstraße No. 16. ist eine Wohnung 

von 2 Stuben zu vermiethen.
Für eine renommirte concessionirte 

Lebenöversicherungs- Gesellschaft 
werden zuverlässige Agenten gewünscht.

Adressen mit Angabe näherer Verhältnisse 
nimmt die Expedition der Danziger Zeitung 
8ub 0. 8. entgegen.

Zur Vermittelung von Geschäften für 
eine große Londoner Lebens- und Beschä- 
digungs - Versicherungs - Gesellschaft, welche 
circa 15°/. Provision gewährt und die sich 
durch ihre billigen Prämtensätze, sowie be­
sonders im Fache der Versicherung gegen 
körperliche Beschädigung leicht Eingang ver­
schaffen wird, werden tüchtige Haupt-Agen­
ten gesucht, welche ihre Unleragenten selbst- 
ständtg anzustellen haben. — Addr. nimmj 
die Erp. d. Bl. entgegen,



Die

Kölnische FMr-Bersichcrungs-GcsclWsst Colouia 
versichert Erndten tn Scheunen und Gchobern — Miethen gegen feste Prämie.

Ihre Garantiemittel belaufen sich auf nahe an sechs Millionen Thaler 
Preuß. Conrant.

Der unterzeichnete Agent der Gesellschaft ist jederzeit bereit Versicherungs - Anträge 
entgegen zu nehmen und ist für deren accurate und mompte Erledigung stets besorgt.

L, WASsIiNL»»eD-
" In meiner Bonbon-Fabrik wird täglich Zucker zum Bonbongießen entgegengenommen, 

sowohl große als kleine, und der Centner mit 1 Thlr. 20 Sgr. berechnet. Kugel-, Fisch- 
und andere Maschinen-Bonbon werden jedoch nur Montag zum Unfertigen entgegengenom- 
mcn, der Centncr mit 3 Thlr. 10 Sgr. berechnet und in den lebhaftesten Farben geliefert.

N. LLNIIW, Brückstraße No. 2l.

«Zr Einem hiesigen und auswärtigen Publikum htrmit die ergebene Anzeige, daß ich M, 
D mit dem heutigen Tags für meine Rechnung ein L>4 Commissions- und SPcditmls-Geschäft p 
M begründe. Mit der Bitte, mein Unternehmen durch vielfältige Aufträge zu unter- LL 
M stützen, zeichnet sich Hochachtungsvoll

Z öull«8 6ru!il!, x

Werth-Papiere kaust

AulillS GrUZLAK Brückstraße No. 21., t Treppe h.^

Elbinger Stabeisen 
verkaufe räumungShalber bedeutend unter 

d.m Pr-,i-. Pieper,
_________________Junkerstraße No. 42.

F. Himbeer-Limonade,
sowie

Selterser- u. Soda-Wasser
zu Fabrikpreisen

„im goldenen Ring."
Da es oft vorgekommen, daß meine ge­

schätzten Kunden Sonntag Nachmittag keine 
Kaffee-Kuchen mehr erhielten, so werden von 
morgen ab die besonders gewünschten Kaffee- 
Kuchen nochmals am Nachmittage frisch an­
gefertigt werden. Spritz-, Psann- und Nader- 
Kuchen werden wie gewöhnlich Nachmittags

M.
Brückstraße Sto. Si.

Einem Hochgeehrten Publikum empfehle 
ich sehr gute Cervelat-Wurst ä Pfd. 9 Sgr., 
so wie täglich frisch abgekochten und rohen 
Schinken, Trüffel«, Leber-, Zungen- und 
Wiener - Würstchen, geräucherte und Pökel- 
Rinderzungen. E. Lauste, 
-_________________ Fischerstraße No. 39.

Verschiedene neue Wagen

«««s; L. LisZslvr,
lange Hinterstraße No. 36.

Von der letzten Frankfurter Messe iß mein 
Galanterie-, Porzellan«,Berliner 
Schuh- u. Stiefel-Waarenlager 
aus's Vollständigste sortict, und bitte bei reel­
ler Bedienung um gütigen Zuspruch.

, in Christburg.
Neue Sopha, ein Paar neue Zäume mit 

Neusilberbeschlag, zu Kutschgeschirr, neuer 
Fährmanns - Sattel und Sielen, gebrauchte 
Sattes und Sielen sino zu verkaufen 
__ Königsbergerstraße No. 36.

1 Haken, 1 Pflug, 1 Egge und ein Aust- 
wagen sind zu verkaufen tm Pfarrhofe zu 
Aseuheide.______ _____

6 Morgen kl. Hafer mit Erbsen an der 
Berliner Chaussee sind sogleich billig zu Ver­
käufen. Gr. HvmmelstaUstraße No. 17.

A. Mielke.

Ich bin Willens mein Gasthaus, worin 
seit vielen Jahren die Gastwirtschaft gut be­
trieben wiro, mit Gartenhaus, einer Scheune, 
Stall u. 12 Morgen Land zu verkaufen. Käufer 
belieben sich zu melden. Balzer,SchiUingsbtücke.

Bei Trettinkenhof sind einige Morgen 
Winter-Roggen und Hafer auf dem Halme 
aus freier Hand, oder Dienstag d. L4. e. 
Abends G Uhr an Ort und Stelle Mkist- 
bietenv zu verkaufen.

Ein Grundstück, bestehend aus 2 Wohn­
häusern mit 10 heizbaren Zimmern, einem 
massiven Waschhause, großem Garten, Bleiche, 
einer Drehmangel, einem Trockenschauer und 
Pferdestall auf 4 Pferde soll für 4000 Thlr. 
bet mäßiger Anzahlung schleunigst verkauft 
werden.

Außer der vom Besitzer selbst benutzten 
Wohngelegenheit nebst Hintergebäuden, Bleiche 
und Garten gewährt dies Grundstück noch 
178 Thlr. jährliche Revenüen.

OvLiLV

Verschieden^
Capitalien sind auf ländliche 
Besitzungen sogleich zu begeben, 
ebenso können Wechsel jederzeit 
discontirt werden.

6u»tsv 8vkmiät.
Das in der Vorbergstallstraße 

No. 6., nahe dem Schauspielhause, 
belegene Grundstück, wozu ein 2 
Stockwerke hohes Wohnhaus — theils 
massiv, theils Fachwerk — mit 13 heiz­
baren Zimmern, 3 Kabinetten, 6 Kü­
chen, 1 Backhaus, Stallung, Bleiche, 
Obst- und Gemüsegarten, durchgehen­
dem Hommel-Kanal, so wie Erbe 
Land, in der Michelau belegen, ge­
hören, soll im Austrage des Herrn 
Besitzers durch mich verkauft werden.

In dem Hause wird Bäckerei mit 
lebhaftem Umsatz betrieben, und ist 
der Kaufpreis bei ca. 2000 Thaler 
Anzahlung äußerst billig gestellt, 
v. L. MetckSMIMLLAr

Borbergstaüstraße No. 6.

3ZMO Thaler 
werden zur ersten Stelle auf eine 
umfangreiche Fabrik gesucht durch 
____ 0. L. UMeiiWD.

Eine Stube, auf Verlangen mit Möbel, 
ist sogleich zu vcrmiethen bei

Nau, Junkerstraße No. 38.
Mühlenstraße No. 18. ist eine Unterstütze 

zu vermiethen_______________Stohp.
Eine kl. Wohnung, drei Treppen, von 

zwei Stuben nebst Küche, Kammer und Keller 
ist zu vermiethen SpieringSstraße No. 7.

Eine Vorverstude nebst Alkoven, parterre, 
ist an einzelne Personen zu vermicthen 
_________________SpieringSstraße No. 7.

Junkerstr. 26. ist die Belletage, eine herrsch 
Wohnung mit aller Bcqueml. zu vermiethen.

In einer lebhaften Straße der Altstadt 
sind 2 Stuben nebst aller Bequemlichkeit zu 
vermiethen. Näheres Sturmstraße No. 6.

Eine Mublirte Wohnung sofort zu vp»- 
miethen und ein Reitzeug zu verkaufen

Junkerstraße No. 48.
Königsbergerstraße No. 15. ist eine Stube 

an ruhige Einwohner zu vermicthen._______
Eine obere Gelegenheit ist zu Michaeli 

zu vermiechcn Königsbergerstraße No. 12.
Junkerstraße No. 31. ist eine möblirte 

Vordcrstude an einzelne Herren oder Pen- 
sionaire sogleich zu vermiethen._____________ '
^Ein freundliches Zimmer ist für eine 

einzelne Person zu vermiethen, auch wenn es 
gewünscht wird mit Möbel. Zu erf. Logenstr. 3.

Äeuß. Mühlend. 49. ist eine Stube nebst 
all. Bequeml. v. t. Oktob. zu verm.
—Eine Stube im GaMause zu Vogel- 

sang ist sofort zu vermiethen._____________
Spieringsstraße 11. ist eine Vorderstube 

parterre an einzelne Person§n zu vermiethen.

Die zum Gute Engl Brünne» ge­
hörigen Acker- und Miesenländereien, circa 
40 Morgen, sollen nebst herrschaftlicher Woh­
nung, Sckmne und Stallungen, von Mi­
chaelis c. ab im Ganzen oder Parzellenwcise 
auf anderweite 3 resp. 6 Jahre, event, auch 
noch länger verpachtet werden und wollen 
Pächter beim Unterzeichneten', alter Markt 
No. 64. oder auf dem Hslzhofe am Markt­
thor, ihre Offerten abgeben.

LvKllMt, Verwalter.

13 M. 60 Nlh. Säe- und Wiesenland, 
im Neustädterfelde, ist vom 1. Oktober d. I. 
ab zu verpachten Junkerstraße No. 32.

Ein Lehrling kann sofort eintreten bei
A. B. Kuehnapfel, Schlossermeister, 

______________ Junkerstraße No. 32.________
Ein Bursche, welcher Lust hat Maler zu 

werden, kann sogleich in die Lehre treten bet 
_________ D. Stamm, hl. Geiststraße 8.

Ein junges Mädchen aus achtbarer Fa­
milie sucht von sogleich eine Stelle in einem 
Laden, Restauration, oder Weingeschäft.

Nähere Auskunft Wasserstraße No. 7. bet 
der Gesindevermietherin Zermien.

Eine grüne Ledertasche,' enthaltend ein 
Portemonnaie mit 5 bis 6 Sgr-, ein leine­
nes Taschentuch und ein Strickzeug, nebst 
einem angestrickttn Kinderstrumpfe, ist von 
der kurzen heil. Geiststraße durch die Hommcl- 
straße verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
erhält kurze heilige Geiststraße No. 35. eine 
angemessene Belohnung.

Im früher Sablotnyschen Garten wer­
den Sonntag den 22. d. auf der Kegelbahn 
gebratene Enten ausgeschoben, auch sind 
sch ön e Schmandwaffcln zu haben. Schimohr.

Auf meiner Kegelbahn werden morgen 
Sonntag Enten verkegelt, bitte die geehrten 
Kegelschützm um zahlreichen Besuch.' 
___________ C. Ouintern. 
ES" Möntäg, den SZ. d.

L Garten - Concert 
wozu freundlichst eiuladet P. Stahl. «WSl 
LLL" Anfang 4 Nhe Nachmittags.

Thumb er
Montag den 23. Juli: Concert und 

großes Kirschen-Essen. Letzteres findet 
täglich statt,—fo lange die Kirschenzeit währt.

Sonnrag den 22. d. Tanzvergnügen, 
wozu freundlichst eiuladet A. Reyer. 
W EnatW 
Montag d. 23. d. muß

Sonntag den 22. findet Tanz statt und 
Montag Concert.

' Waldschlößchen. S-?-?
Montag den 23. Juli c.: 

musikalische Unterhaltung. Auf. 6 Uhr.
Sonntag den 22. Juli findet Tan»ver- 

gnügen für anständige Gesellschaft statt bei
Julius Schiente,

Eüerwald S. Trift.
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 

AgathonWernich in Elbing.
Gemuckt uns vrrwgt ÄSN 

Aßattzsn Werntch m GlHLnA.

Beilage

Brmmm.
kni. Unterhaltung 
Welt,



Beilage zu No. 59. der Elbiuger Anzeige«.
Sonnabend, den 21. Juli 1860.

Kur bald begonnen würde. Ihre Majestät die Königin,

habt, dieser Sache den Vorzug zu geben, den zur Kur

Wrovirtt Kur bald begonnen würde. Ihre Majestät die Königin,
. obgleich Allerhöchstdieselben mit BittsteÜen ähnlicher ArtV Danzrg. Nächst dem, I-Yt allerdings so ^^lligt werden, haben die besondere Gnade ge- 

chon und warm, ja heiß gewordenen ̂ vetter, habt, dieser Sache den Vorzug zu geben, den zur Kur
rnter dessen Einfluß die Feld fruchte mächtig rei- k der Krankheit nöthigen Kostenbetrag zu bewilligen, und
len, und dem Raupenfraß in der Allee, von dessen das edle Werk der Theilnahme ist von den besten Früch- 
naufhaltsamen Verheerungen schon viele kahle i t-n gewesen, indem die Patientin von dem vr. meü

Deifelnd über die Nathlofigkeit unserer hochzwr- ____
isirten Zeit gegen ihre winzigen Feinde gen '"I
Fimmel strecken, neben dem ausgeschlafenen Turn- MWMtchs MssMgMgen.

lest und dem langweiligen ZoPPvt, spricht man Um 21., 22. und 23. August d. I. wird 
-ier jetzt erstaunlich viel von der Pflasterung der in dem Locale der höheren Töchterschule hie- 
Allee. Die Königl. Regierung beabsichtigt nam- s^hst (Jopmgasse No. 52.) die Lehrerinnen- 
lich, da die bisherige Chaussee zu chrer Erhaltung, Prüfung abgehalten werden. Zu dieser Prü- 
wegen der überaus großen Frequenz, sehr bedeu- fuug haben sich diejenigen Aspirantinnen, 
tende Kosten verursacht hat, zur Ermäßigung der- welche im Erziehungs - und Unterrichtsfach- 
selben den Versuch zu machen, den Fahrweg mit innerhalb der Lehrziele der höheren 
Steinpflaster zu belegen. Darob tst man nun sehr Töchterschule zu wirken beabsichtigen, 
betrübt und ungehalten wegen des unbequemeren unter Beifügung:

Hahrens und größeren Geräusches auf Steinpflaster, Taufscheins, 
macht Eingaben über Eingaben, und in der Stadt- Confirmationsscheins, 
verordneten-Sitzung am 17. d. wurde die Sache ^es Sittenzeugnisses von Seiten ihres Seel- 
abermals gründüch und ausführlich besprochen. sorgers, nöthizenfalls von der Polizei- 
Der Magistrat hatte in einem Schreiben an den Obrigkeit,
Herrn Handelsminister diesen von den großen Schulzeugnisses und sonstigen Nach- 
Nachtheilen des Steinpflasters für die zu Wagen, weises über die genossene Schul- und
Roß und Fuß promenirenden Danziger zu über- weitere Vorbildung,
zeugen gesucht und dieses Schreiben den Stadt- Deiche Zeugnisse, wenn sie nur Behufs der 
verordneten mUgethellt. Hier wurde dasselbe aber Prüfung ausgestellt werden — was jeooch dar- 
von einigen Seiten für zu ausschließlich gemuth- stempelpflichtig sind,)
lich gehalten, worauf verschiedene Vorschläge zu f^ner: 
anderweitigen Schritten gegen das bedrohliche ^benslauss,
Ereigniß der Steinpflasterung gemacht wurden, und - für den Fall, daß die Aspirantin 
von denen endlich der, auf sofortige Absendung schon als Erzieherin oder Lehrerin fungirt 

. einer Petition an Se. Königl. Hoheit den Re- __ eines Zeugnisses über die bezüg- 
! genten, um Erhaltung der Chaussee nach Lang- ^^n Leistungen,

fuhr, die Mehrheit erhielt und angenommen Westens bis zum R6. August d. I. wurde. Ob diese Petition Genehmigung finden s^fM-h bet UNS zu melden, (zu welchem 

werde, bleibt abzuwarten Sehr nahe scheint aber Anschreiben ein Stempelbogen zu 5 Sgr. zu 
doch ein anderer Vorschlag zu liegen, nämlich „„wenden) und sich am 20. August d. I. 
der: daß die Stadtkommune Danzig, welcher an Nachmittags 5 Uhr in dem oben genannten 
der Erhaltung der Chaussee so viel gelegen, doch persönlich zu gestellen, um über den
auch -wen Theil der Kosten (die ia be. der „„ Prüfung nähere Mittheilung zu
ganzen Sache allem maßgebend find) übernehmen „halten. Bet der persönlichen Meldung muß 
möge. Referent möchte wetten, daß dieser sehr Probeschrift in deutschen und lateinischen 
emfache und eben so billige Vorschlag ohne Buchstaben, als eigene Arbeit der Aspiran- 
Schwierigkeiten das erwünschte Resultat ergeben attesttrt,
hätte. Unsere Stadtverordneten-Versammlung ist ^ine eben so beglaubigte Zeichnung und eine 
ja sonst nicht engherzig sparsam, bewilligte sie gleicherweise bescheinigte Handarbeit, 
doch m derselben Sitzung für das Steindenkmal „„gelegt werden.
ia Berlin sofort cinmüthtg 5vo Thaler, auch ^ie Prüfungs-Gebühren betragen 2 Thlr. 
stehen die städtischen Finanzen so günstig, ^d sind neb» 15 Sgr. Stempel-Kosten zu 
daß eine Ausgabe für die frequenteste Prome- ^in event, auszufertigenden Prüfungs-Zeug- 
nade Danzig's dieselben durchaus nicht gemren „„ der Prüfung bet unserer Kanzlei- 
kann. Vielleicht ist aber diese Auskunft gerade Gebühren-Kasse einzuzahlen. Für die Ele- 
Niemandem beigefallen, weshalb Nef. sich ein mentarlehrerinnen - Prüfung wird 
Vergnügen daraus macht, damit, wie hierdurch demnächst ein besonderer Termin anveraumt 
geschieht, auszuhelfen. — Zufuhr und Ausfuhr werden.
sind hier noch immer sehr lebhaft, alle arbeiten- Die Herren Kreis schulen-Inspektoren und 
den Klaffen haben guten Verdienst, und Danzig P„pjg„ sollen die Schulamts-Aspirantinnen, 
florirt, was gewiß erfreulich ist, denn rm Grunde ^chr diese Bekanntmachung angeht, noch be­
find wir wirklich brave tüchtige Leute, haben nur s„d„s auf dieselbe aufmerksam machen, 
mitunter so unsere Schrullen, und lassen auch Dazu bemerken wir, daß wir diejenigen 
bald die Köpf- hängen, wenn's nicht immer P„sonxn, welche lediglich als Hausleh- 
nach Wunsch geht. Wer uns übrigens für zurück- rerinnen zu wirken beadsichiigen, tn Ge- 
geblieben in der Kultur erklären wollte, dem mäßhktt des Ministerial - Rescripts V0M 26. 
können wir unter anderem nur das so eben etabürte November 1858 zu einer technischen Qualt- 
neueste „Gepäckträger-Institut", m der Zeit von fikattonsprüfung zwar nicht zuziehen sondern 
wenigen Wochen das dritte, entgegenhalten. „Etis^„
Wenn man erwägt, daß das ungeheuer aus- Hinsicht nichts zu erinnern tst, gemäß S. 2t. 
gedehnte Königsberg erst Em solches Institut hat Instruktion vom 31. December 1839, 
und das engzusammengebaute Danzig schon drei: ^nen (widerruflichen) Erlaubnißschein dahin 
dann wird man nicht mehr »m Zweifel sein Ion- gusfMjtM werden, daß ihrer Annahme als 
nen, wer in der Kultur voraus ist. Nicht wahr? — Erzieherinnen oder Hauslehrerinnen kein Be-

Brom berg. (G.) Vor einem Jahre hat sich hier i werdkll
eine Jrvingianer-Sekte gebildet,^die jetzt schon so ange- veNlkN emgegeNsleyk
wachsen ist, daß sie sich ein eigenes BethauS in der I lvsl (lbkr dkl'tzlttcheN AkrsvNkN üuf 

Kujavierstraße hat bauen lassen, wofür von ihr eine Antrag Behufs Erwerbung ktnes öffentlichen 
jährliche Miethe von 150 Thlr. aufgebracht wird. Als Qualifikation^ - Zeugnisses zur Lehrerinnen- 
m ^"'lorger fungirt ein früherer Oberlehrer aus Prüfung Massen, zumal - wie auch das

S°^°^(A.H.Z.)Jn einer sehr zahlreichen Familie, ? erwähnte Rkscript sich auöspricht - aller- 
welche bei den jetzigen Zeitverhältnissen unverschuldet in I blngs M erwUltkN, büß VolWgswkssö Nltl 
ihren VermögenSverhältniffen ganz zurückgekommen war, solchen Zeugnissen versehene Individuen auch 
befand sich eine 19-jährige sonst wohlgestaltete Tochter, die Funktionen einer Hauslehrerin oder 
dergestalt an d-r nicht Erzieherin werden begehrt werden. Geprüfte

"»« ->--m
befürchten stand. Da sich der Vater der Tochter im sehene Hauslehrerinnen sind düNN, wie alle 
Schuldgefängnist befand und der Mutter der Kindes übrigen Schulamtsbewerber oder Schulamts- 
die Mittel zur radikalen Heilung der Krankheit fehlten, prüparaNdkN, den ordentlichen SchulbehöldkN 
reichte die Letztere ein Gesuch an Ihre Majestät die k unterneordnet wäbrend die UNakvrÜsten und 
Königin ein, unter Beifügung eines ärztlichen Attestes, UNrergeorone^
daß eine Heilung der Krankheit, jedoch bei einem be- i Hüt Mit klNkM„ polizeilichen Crlaubnißschkin 
deut nden Kostenaufwande noch möglich sei, wenn die versehenen, gemäß ö- 23. der Instruktion vom

31. December 1839 unter der allgemeinen 
polizeilichen Aufsicht stehen.

Danzig, den 12. Juli 1860.
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

KekanntMachung.
Im dem Concurse über das Vermögen 

des Kaufmanns C. A. Bergmann hter- 
elbst tst zur Erklärung der Gläubiger über 
hre Vorschläge zur Bestellung des definitiven 

Verwaltungspcrsonals ein Termin auf
den 28. Juli e. Vormittags

11 Uhr
vor dem Commissar, Kreis - Gerichts - Rath 
Schltemann, im Termins-Zimmer No. 12. 
anbcraumt, zu welchem die Gläubiger des 
Gemetnschuldners hierdurch vorqeladen werden.

Elbing, den 14. Juli 1860.
Königliches Kreis-Gericht. 

Der Commissar des Concurses.

Bekanntmachung.
Das dem heiligen Leichnams-Hospital 

gehörige, in der kleinen Rosenstraße No. 9. 
unter der Hypothekenbezeichnung XI. 84 b. 
belegene Grundstück, zu welchem 1 Wohn­
haus mit 2 L-tuben rx., ferner ein Obst- und 
Gemüsegarten gehört, soll im Termin 
Sonnabend, den 25. August e.

Vormittags 11 Uhr
zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause an den Meistbietenden verkauft 
werden.

Die Grundstücks-Tare ist in unserer Re­
gistratur einzusehen.

Kaufliebhaber werden zu obigem Termine 
hiemit etngeladen.

Elbing, den 3. Juli 1860.
Der Magistrat.

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Leopold Helbing zuAltDoll- 
städt elngeleitete Coneurs ist durch Aus­
schüttung der Masse beendigt.

Pr. Holland, den 14. Juli 1860.
Königl. Kreis-Gerichts-Deputatton.

Xus 6em Verlsgö vou HV.
in unä erüiölt ioü:

Des NäZsäleins läeäervalü.
Sammlung unä

mit kiAnokorte-ke^lLitun^, aus- 
unä neu desrbeitet

von
Inüslt von Lanä I: „Hol­

der Llülkenmai." —
»irern-D- „^enn die üoisnun^ nieüt vvür'." 
— „leü stand auk öer^esüalde.^
— Die traute üeimatü. —
-Rr«Fr-r- „ver Sekit^er käürt LU t^and." 
— FkOlDttA'FA Das Veileüen. —

„Ls läutet 2um 6ebet." —
„8ekon kän§t es an 2U dämmern." 

— I^etLte kose.—
OFrerRrFr- „Das erste SekneeAlöekelien." 
— ^bendAtöekeüen. — „ver
Nai ist gekommen." — Vob-
AesanS auk den I^andesl'ürsten. — ver 
Wanderer an d. 8ä§emüüle. —

^.dselüed von der üeimatü. —
^rie aus Orplieus. — 0 

sanotissima. — vie Spin­
nerin. —
ves Vö^leins Nor^enlied. — „voeti vom 
vaelistein an." — Larea-
role. — ver Lnxel.—

2ur Sotitum- 
mer^eit. — Larearole aus der
Stummen von ?ortiei.

?reis — KrrsI' (Linxeln
würden diese 6esänAe metir als 5 ^tdr. 
kosten.) Line so sorKkälti^ aus^ewäldte 
LammlunA) die sioli mit knoksiolit auk den 
Inkalt des lextes aueü kür ein Zartes ^lter 
eignet, und in welolier jedes I^ied, jede 
l^ote sieü als san^kar und wohlklingend 
bewälirte, kat bis jet2t noeü niekt existirt. 
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Frischen Himbeersaft, stark mit 
Zucker eingekocht, offerirt

8.
Täglich frisch gepreßten Him­

beersaft « Quart 10 Sgr. bei

Mchts ist so"angenehm kühlend, erfrischend und stärkend "M 
§ in der heißen Jahreszeit auf Neisen und auf Märschen «JA 
-- als Zuekerwasssr mit:
- r-L « H

L r.

rsr

bekannt unter dcr Devise: -r»»r r rs
erfunden, einzig und allein destillirt von »

M. UI«aerI»okK - Ps-
am Rathhaus in Rheinverg a. Niederrhein, -»Z

§ Hoflieferant
« Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten Sr. Majestät des Königs

8

Wilhelm von Preußen. von Bayern.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Sr. Hoheit des Fürsten zu Hohen- 

Friedrich von Preußen. zollern-Sigmatingen W»
und mehrerer anderer Höfe. ZZ

Dieser aus den feinsten aromatischen Pflanzentheilen, Droguen und D 
jL Essenzen präparirte Bitter-Ertract erfreut sich in der ganzen Welt einer sehr 

günstigen Aufnahme und wurde seine Composition von bedeutenden mediki- Z 3 
Nischen Autoritäten des In- u. Auslandes approbirt. Derselbe ist in ganzen s 
und halben Flaschen und Flacons zu haben bei den bekannten Debitanten.K
Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts ver­
kaufe mein Hüt- und Mützen-Lager 
neuester Fapon aus 
des Pelz - Waaren - Lager- werde zur 
Zeit anzeigen.

6. kantenberZ,
Wasserstraße No. 22.

Vorzügliche L8S7 - NhetN- 
tveine in Original-Flaschen ö 15 und 

18 Sgr. empfiehlt die Weinhandlung von

k'erä. k>6unck8tüvk.
Neue Matjes - Heeringe,

in ausgezeichnet schöner Qualität, habe ich

«. v. Vautverhalten.

Besten raffinirten Leberthran 
zum Medizinal-Gebrauch empfing 
in klarer frischer Waare und 
empfiehlt denselben bei großen 
und kleinen Parthien billigst 
LIvrrMsanW Lwl». 

_______ Heilige Geiststraße No. 14.________
Frisch gebrannter Klllk, die große 2 

Scheffel-Tonne L LTHlr.2Sgv. 

H im Holzraum am Markenthor.

HV. Su Vvl«.
Neue Rohrstühle, ein Eßspindchen und 

eine neue Hobelbank stehen zum Verkauf
KöntgSbergerstraße No. 20.

Burschen können daselbst in die Lehre 
treten bet_______ Tischlermeister Gronau.

Zu verkaufen:
Eine gut erhaltene viersitzige Fenster-Chaise 
auf Druckfedern mit Laternen

Inneren Georgendamm No. 17,

Verschiedene gebrauchte Getreide - Reint- 
gungs-Maschinen, als: Windharfen, Fuchtln, 
Handharfen, rc. rc., ein Doppel-Schreibepult, 

> Mützen - Lager alte Fenster und Thüren, sind in der Kammer 
. Den Ausverkauf Mercur-Spetcher zum Verkauf und giebt

der Faktor Grüminskt in den Vormittag­
stunden von 9 bis 12 Uhr darüber Auskunft.

Eine einspännige Dresch - Maschine mit 
Roßwerk, im besten Zustande, steht zum Ver- 
kauf in Neuendorf bei Krebs.

Ein wenig gebrauchter Pistoriusscher 
Destiüir-Wpparat von 135 Quart Füll- 
räum steht zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieses Blattes.___________

Luftziegel (Lehmpatzen) sind zu haben bei
L. Hellwig, Maulbeer - Plantage

Z -«-Billiger Verkauf«» I 
U eines Gukts und einer Wässer^ D 
T Mühle. z 
M 1) Ein Gütchen, 2 M. v. Elbing ent- H 
U fernt, von 4 Hufen culm., zur (A 
G Hälfte Weizenboden, mit dem K
Z. nöthigen Jnvent., compl. bestellt,^
A und sehr schön steh. Feld., gut. Ge- V 

bänden, gering. Abg., soll für den E
A festen Preis von 1V VVO Thlr. P 
G mit ea. 4VVV Thlr. Anzahlung L 
O verkauft werden. L
s. 2) Eine in einer lebhaft. Stadt beleg. W 
O Wasser - Mahlmühle mit. S P 
L Gängen, guter Wohngelegenheit, H 
U Speicher, Stallungen rc., Alles im D 
W best. Stande, durchschnittlich Lvv A 
T bis »5V Scheffel wöchentlich- 
H Mahlgut, soll eingetret. Verhältnisse K 
K wegen für den billigen Preis von H 
U rsvv Thlr. mit ca. S40V M 
«D Thlr. Anzahlung schleunigst ver-« 
x kaust werden durch A
L den Agenten v'. ILr««««, A 
L in Elbing. K

Das Stafastsche Grundstück Pangritz 
Colonie No. 7. mit 1 Morgen culm. soll 
im Termin Sonntag den LI. Juli e. 
Nachmittags L Uhr öffentlich metstbie- 
tend verkauft werden. Kauflltebhaber belieben 
sich dortselbst einzufinden. 
_____________________ Die Erben.

'u,jnvzrra nk quntzjoK 
Us» O '8 gun 'L 'arg sSvaüu-)qvtzvz^rG

Zwei milchende Ziegen sind zu verkaufen 
___________ Heil. Letchnamstraße No. 79.

100 Fetthammel stehen zum Verkauf in 
Kuppen bei Saalfeld._________________

Eine Kuh, welche vor 8 Tagen frischmilch 
geworden, ist zu verkaufen bet 
__________ F. Klatt in Eschenhorst.

20 fette Schaafe und 2 fette Schweine 
hat zum Verkauf

Brühn, in Blumenau 
____________________bei Dollstädt.______

2 fette Schweine stehen zum Verkauf bei 
H. P eitzker, 

_____________in Markushoff.
Das Geschäfts - Lokal in dem zur Kauf­

mann Schrock sehen Concurs-Masse gehöri­
gen Grundstücke innern Sct. Georgendamm 
No. 1., ist vom I. August e. ab zu vcr- 
miethen und habe ich hierzu einen Termin 
auf den SS. Juli e. Mittags 11 Uhr 
in meinem Geschäfts - Lokal angesetzt.

DerJusttzrath Schelle r._____
Eine herrschaftliche Wohnung von 4 Zim­

mern nebst Zubehör ist zu vermiethen Junker­
straße No. 48. Näheres bei

I. Heinrich, Junkerstraße No. 45.

Alter Markt No. 42. sind 2 
Treppen hoch 2 Vorderzimmer mit 
Küche rc. gleich oder zu Michaelis 
zu vermiethen.

Ein großer Hofplatz dicht am Elbing ist 
Kalkscheunstraße No. 14. billig zu vermiethen.

Zwei freundliche Vorverstuben nebst 
Küche rc. sind Wasserstraße 57. 58. zu ver­
miethen.

Junkerstraße No. 49. sind 2 Zimmer, 
Helle Küche nebst sonstiger Bequemlichkeit zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen.

S freund!. Zimmer mit Möbel sind vom 
4. August c. an einzelne Personen zu ver­
miethen_________ Leichnamsstraße No. 30.

Es werden seidene, wollene und baumwol­
lene Stoffe in allen Farben schön und dauer­
haft gefärbt Heilige Gctststraße No. 52. 
____________E. Lengntng, Schönfärber.

Ein Lehrling kann sofort eintreten bei
C. R. Gerike,

_______ Juwelier, Gold« und Silberarbeiter.
Ein Lehrling von ordcmlichm^ 

tern, vom Lande oder von auswärts, wird 
in ein Manusactur - Waaren - Geschäft ver-. 
langt; zu melden bei P. Claasfen, 

Heilige Geiststraße No. 43, in Elbing.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniffen 

versehener junger Mann findet von gleich 
eine Stelle als Lehrling in meinem Manu­
fakturwaaren - Geschäft.

8. VsolFLeüu, 
________________ in Braunsberg.

Für ein junges Mädchen mit guter Schul­
bildung wird unter bescheidenen Ansprüchen 
zum 1. Oktober d. I. bet einer älteren Dame 
nne Stelle als Gesellschafterin gesucht.

Addressen unter bl. L. werden in der 
Expedition dieses Blattes erbeten._________

Ein ordentliches Mädchen, das im Nähen 
und Schneidern geübt ist und nötigenfalls 
in der Wirthschaft behülflich sein muß, wird 
von gleich auf dem Lande gesucht. Frankirte 
Meldungen nebst Einsendung dcr Zeugnisse 
sind an das Domintum Gr. Stau au bei 
Chrtstburg einzureichen. _______

Eine ordentliche Frau erbietet sich bet 
Herrschaften zum Plätten der Wäsche. 
_________Aeußeren Mühlcndamm No. 18.

Verschiedene große und^etne EU 
pitalien sind auf erste Hypothek auf ländliche 
Besitzungen, wie auch 300, 500 und 800 
Thlr, auf städtische Grundstücke auf erste 
Hypothek, wie auch auf Wechsel zu begehen 
und Dokumente werden gekauft von

^Ia»88VN,
______________Heilige Geiststraße No. 43.

Svvv Thaler werden auf sichere 
Hypothek zur ersten Stelle gesucht. Von 
wem? besagt die Redaktion.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
«gathon Wernich in Slöing.

Gedruckt und verlegt von
Agathou Wernich in Glßinz,


